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VMG begrüsst Entscheid der SiK-S zum Milliardenfonds für die Armee 
 
Bern, 26. April 2024. – Der Verband Militärischer Gesellschaften Schweiz (VMG) begrüsst den 
gestrigen Entscheid der Sicherheitspolitischen Kommission des Ständerats (SiK-S), einen 
spezialgesetzlich geregelten, befristeten Fonds zu äufnen, mit welchem die Armee bis 2030 
zusätzliche CHF 10.1 Mrd. für die Nachrüstung der Armee erhalten soll – verknüpft mit der 
Wiederaufbauhilfe für die Ukraine in Höhe von CHF 5 Mrd., ebenfalls über diesen Fonds. 
Zudem nimmt der VMG vom Entscheid der SiK-S, das Armeebudget nun doch bereits bis 
2030, statt erst bis 2035, auf 1 Prozent des BIP zu erhöhen, mit Befriedigung zur Kenntnis. 
 
Der VMG ist sich bewusst, dass die Finanzierung des Fonds als ausserordentliche Ausgaben 
verbucht werden soll, womit die Schuldenbremse ausgehebelt wird, ohne dass die erwähnten 
Milliardenbeiträge andernorts eingespart würden. Aber: In schwerwiegenden Krisensituationen ist 
eine ausserordentliche Verbuchung erlaubt und legitim. Die geopolitische Lage, auch in Europa, 
hat sich in den letzten Monaten nochmals dramatisch verschärft. Die Sicherheit der Schweiz und 
seiner Bevölkerung muss politisch oberste Priorität haben. Hierfür ist eine rasche Stärkung der 
Verteidigungsfähigkeit der Armee dringend notwendig. Für die Gewährung unserer Sicherheit 
müssen wir bereit sein, Schulden in Kauf zu nehmen. 
 
Besorgniserregende Zeiten verlangen nach besonderen Massnahmen 
Für den VMG ist es nichts anderes als legitim und angemessen für ein reiches Land wie die 
Schweiz, die Schuldenbremse hinsichtlich der dringend nötigen sowie nachhaltigen Finanzierung 
der Armee und der Wiederaufbauhilfe der Ukraine temporär ausser Kraft zu setzen. Die 
Friedensdividende hat in den letzten zwei Jahrzehnten alle anderen Bereiche finanziert. Es ist 
richtig, dass die Armee eine Ausnahme von der Schuldenbremse erhält. Sowohl die brutale 
Dimension des Ukraine-Kriegs als auch die brenzlige sicherheitspolitische Lage insgesamt werden 
anhalten. Die Schweiz trägt Mitverantwortung im Kontext der europäischen Sicherheitsarchitektur. 
Jene erschöpft sich nicht darin, den Bundeshaushalt möglichst schuldenfrei zu führen. Eine 
schuldenfreie Schweiz nützt in ernsthaften Krisenzeiten weder Europa noch der eigenen 
Bevölkerung. 
 
Erste Priorität hat für den VMG die richtige und vollständige Ausrüstung der Armee. Wir befinden 
uns in einer Zeitenwende, weshalb der Faktor Zeit enorm wichtig ist. Der Kompromissvorschlag 
der SiK-S verhindert einerseits weitere Verzögerungen und hat andererseits das Potenzial für eine 
mehrheitsfähige finanzpolitische Lösung. 
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Der Verband Militärischer Gesellschaften Schweiz (VMG) ist ein unabhängiger militärischer Dachverband gemäss Art. 6 
Abs. 1 VATV. Der VMG vereinigt derzeit über 30 militärische Vereine und Gesellschaften (Unteroffiziers-, Offiziers- und 
Fachgesellschaften) mit annähernd 100’000 Mitgliedern. Er bezweckt die gegenseitige Unterstützung bei den 
ausserdienstlichen Tätigkeiten und nimmt zu sicherheits- und armeepolitischen Fragen dezidiert Stellung. 
Vgl. www.vmg-asm.ch 

 


